
ZU8 Rezensionen und Nachrichten

Geschichtswissenschaft un Verdienste JESCEIDE: auch die ortschreıitende
Erleichterung der archıivalıschen Studien 1mM Geheimarchiv, welcher
Sickel se1t den agen des Kardınals Mergenröther In dankenswerter Weilise
mitgearbeite hat, omm el ZUu sprechendem usdruck, un WI1Ie elner-
ze1it dem lebenden, an Sickel jetz dem verstorbenen Papste mıiıt
Wärme tür dıe vielen Bewelse hochherziger rörderung, die den Forschern
1m Allgemeinen WI1IEe 1mM Besondern durch LeO >ON teil geworden SINd.,

Nuntiaturberichte (L Deutsc_/zlana' HEeDS ergänzenden AkRtenstücken
S | Irittier Band Nuntius 1N0Z Im uftrage
der histor Kammissıon der alser] ademı1e der Wissenschafte bearbeitet
VON teinherz Wıen 903 (jero Sohn 952

um zweıten ale 16 Steinherz m1{ einem tarken Bande Nuntiatur-
erıchte dıe U@efiTentlichkeit, und geben WIT hm das Zeugn1s, dass
die Vorzüge, die WIr se]nerzeıt ersten an rühmen onnten Hıstor
ahrbDuc 1598, 480 — 488), auch dem Jjetzıgen hervortreten un noch
durch orössere UVebersichtlichkeit, bequemere Grupplerung des reichen
Materıals, Beigabe elInes sorgfältigen Verzeichnisses der en us  z vermehrt
worden SINd. Aber die Einleitung, die St den en vorausschickt (  a  ),
cheınt mir, abgesehen Von dem vorzüglichen Nachwelse über estand,
igenart, Fundort der uellen (TX XAAAJT), entschlieden missraten, weıl
SIE elne JEWISSE Voreingenommenheit DeHCM den Nuntus /acharılas eINnO
verrät, dıe 1mM hÖöchsten Ka befiremden IN USS und den krıtischen IC
des Herausgebers sechr beeinträchtigt. Wır mussen eshalb EeIWwAS länger,
als SONS dieser Stelle üblıch ISt, be]l dem Buche verwelılen.

Ls ist YEWISS beiremdlich, dass Dellino einen intımen Verkehr
m iıt dem rossherzog GOSIMmMO. I VOIN Florenz unterhielt, hm nıcht UUr WIEe
ein ständiger gen Bericht erstattiete und sich angelegentlichst u dessen
(jeschäfte Kalserhof annahm, sondern hm auch VO den Depeschen,
die er ; Kardınal Borromeo nach om sandte, Abschritten zuschickte
Aber zunächst geht Steinherz 1n der Darstellung des Tatbestande: ent-
schıieden weilft. XI emerkt CIr „Delfino machte (.0S1mo Mitteil-
uNnsSCH, dıe C selbst als vertraulıc bezeichnete und dıie VOT Borromeo DE
heim gehalten werden ollten “; aber In dem ıtalıenıschen Orıig1inaltext, den
St. (in Anm dazu o1Di, Ste tür el an  S ausdrücklich
bemerkt, dass Delfino den ardına Borromeo, einmal Fl DETI ettera
d1 propria INanNnO, über die Cosımo gemachten Mitteilungen benachrichtigt
habe; SI w111 T, der CGirossherzog sol] MI bekannt werden Jassen, dass

Auch dıie Be-In den genannten Fällen Deltino sSeIn Berichterstatter WAarl.

lege iür den ähnlıchen Vorwuri XAAXVIMN): „dass der Nuntius keinen
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Anstand nahm auch erichie die C selbst (den Legaten gegenüber) als
vertraulic bezeichnet Cosimo auszuliefern“ siınd HIC derart dass
darın CIM erschwerender Umstand ür elINnOs Beziehungen dem (jross-
herzog gefunden werden kann

Aber Was 1ST sıch über dieses Verfahren des Nuntius zu Sapch
das nach eutigen Begriffen doch Tast WIC CN hochverräterische Verletzung
VON AMIS- und Staatsgeheimnissen aussieht ” „Man wIird das Verhältnis
eINnOs (CCosimo besten KG den Satz „do ut des“ erklären“,
SChre1 Steinherz ON aber die Gegenleistungen des Grossherzogs

den Nuntius, die St anitführen kann, beschränken sich aut CINIYE
tireundlıche Or{ie und gelegentliche unwirksame Empifehlungen Nur C1IMN-
mal kann Deltino dem rossherzog TUr Geldunterstützung danken
un diese hat AA e  n  E  € Veranlassung, dass durchaus nıchts (n
rechtes oder Unehrenhaftes daran le Deltino ämlıch schon se1T
mehreren Jahren den Verkehr Agenten Mıichele Cernovich

Konstantinopel m11 der kalserlichen Kanzle!l Wıen vermiıttelt und dies
auch Tortgesetz achdem Cernovich zugleic venetianısche Dienste S
ireien WT Als die Venetlaner davon eriuhren verhänegten S1CE über den
Nuntius der Adus Venedig STam mie CiINE überaus schwere Strafe deren
empTindlichster Teıl fr iın darın estand dass ınm die Einkünfte AaUus
SeCeINeN (jütern und Adus CIM e Bıstum Lesina gesperr wurden Man Mal
hier vielleicht VON MissgrIim des Nuntius oder VON übel angebrachter
Gefälligkeıt ‚gegen die KanzleIı des Kalsers reden aber INan Tand doch
allgemeın dıe VO Kat der Zehn angeseizte Strafe WeEeITLaus uberirıeben der
aps WIC der Kalser gaben dem Nuntius gyJänzende Dewelse ihres Ver-
rauens und elINnOs Stellu schwankte keinen Augenblick ES IST er
kaum verstehen weshalb Steinherz (XXX Anm 3) diesen Vortall m11
Bezue aut den Nuntius „CINC unsaubere (jeschichte“ nennt und dıe eld-
unterstutzung, welche dieser Se1iNer Notlage 1r den Grossherzog
VON Toskana erhielt, als Bewets IUr Käultilichkeıit ansehen wıll

AÄAnm
Kommen WIT also wieder der Sendung der amtlıchen Depeschen

an Cosimo zurück ist bekannt und VOT St. selbst Detont, WIEC SSCT-
ordentlıch hoch 1US den Girossherzog Schatzie Ä— A ebenso
1St bekannt dass Deltino beım nirıtte WIC 1111 Verlauf SCINECT Nuntiatur
VON der Kurıe selbst MT den wichtigsten Angelegenheıten (COo0S1mos etraut
und Tur ıhn ; tTätıg SCIN aNgEWICSCMH Wl (X X XX AÄAnm
Und Steinherz behauptet NT: können aus den Jahren 5692
und 563 Hon N0 0008 Fall nachwelsen dass e1in Bericht über Aulls
rag des Papstes (CO0SImoO 1T  eilt worden 1S U und sich alr aut ein

Schreiben Borromeos (COS1Imo VO prı 562 beruft iraut CI

sich doch enischıeden und hat den Dokumenten die S: her-
ausg1ıbt nıcht die VO Aufmerksamkeıiıt geschenkt Denn schon
der ersten Schreiben Borromeos Delfino VO Februar 562 wird
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diesem miıtgeteilt, dass VON selner etzten Depesche VO . Janhuar 1m Auf-
rage des Yapstes dem (Morentinischen Gesandten ZAHT: UVebermittlung anl
den GrossherzogxX eine Abschriuft gegeben worden SE1 (S 22) ıne gleiche
Miıtteilung steht In Borromeos Schreiben den Nuntius VOIN April 562
(S 39 und CI sıch dieser zweiıte Fall auch mıt dem VOIN St sSeIDST an-
gemerkten ecken dürfte, liegen doch eben Aaus dem Beginne der irag-
ıchen DPeriode ZWel greifbare VOT, dass Depeschen des Nuntius VON

der Kurie an den Grossherzogz ('0S1ımo gesandt und der Nuntius selbst
arüber verständigt wurde. les das ändert YEWISS nıchts daran, dass
eliNnNnOs diplomatische Gepflogenheiten dem Grossherzog gegenüber das
Mass des Zulässigen weIlt überschreiten; aber WI1ıEe überhaupt das 16 Jahr-
undert über das Eigentumsrecht diplomatischen Korrespondenzen Danz
andere egriffe eQ1e, konnte In dem besondern uNs beschäftigenden

Delfino eicht der AÄAnsıcht kommen, durch die Mitteilung selner
Depeschen (Cosımo den Absıchten der Kurıle nıcht enigegen andeln

Aber Steinherz wl auch gefunden aben, dass Deltfino IN den hbeiden
Jahren 15062/63 selne amtlıche ellung selinen eigenen persönlichen
Z/wecken benützt habe, nämlıch um ardına werden, und ZWarT In dem
Masse, dass C: sıch Urc dıese selbstsüchtigen Absıichten bel DallZ wesent-
ichen uigaben, seıner Nuntiatur leıten |1ess. Be]l 7WE] Gelegenheiten sSol]
dies besonders euUic hervortreten. [)as erstie Mal AUSs Anlass des Tank-
Iurter ages VO (Oktober 562 T: dıie Wahl Maxımilians ZUNM römischen
Könie; denn hauptsächlich eshalb habe |Deltino der Entsendung eINes
Kardınallegaten Zu diesem a  age arm das Wort geredet, we1ll CL

hoffte, CIr selbst werde dieser ega seIn und also vorher Z1LEI ardına
gemacht werden AXAIN und NO 39 101 mıt den Erläuteruugen). |)ass
Delfino nach dem Kardınalshut trachtete, ist YEWISS nıcht In Abrede
tellen und ohl auch kaum, dass CI den Frankfurter Wahltag als elne
günstige Gelegenhei dazu ansah; aber CS War doch bısher tast noch allen
wichtigen Reichstagen und Fürstenkonventen des 16 Jahrhunderts eIn PAapST-
ıcher ega gesandt, mehriac dringend Kalser selbhst erbeten
worden, zuweılen bel gleichzelntiger Anwesenheıit eINES oder mehrerer
Nuntien, und darum Deltino durchaus NIC nötig, ers HC selne
Sehnsucht nach dem Purpur auf die ichtigkeli der Sendung eINeSs ardınal-
legaten autmerksam gemacht werden. Wiıederholte doch Deltino amı
11UT eine nregung, die C: In gleicher Weise Z dem Kegensburger Keıichs-
tage _ .von 556 gegeben hatte, als noch kein Wort VOIN sginer rhebung
ZUum ardına gefallen War

Viel belastender ware der zweiıte Fall, er siıch nıicht noch voll-
Nach der Wahl Maxımıiliansständiger als dieser erste IN Nıchts aUTl1OsSTe

nämlich, die Aalll 24 November 562 IN Frankfurt stattgefunden, Seizien
ange Verhandlungen miıt der Kurie en WEQCIH der Bestätigung des (je-
wählten, Eıdesleistung, BekenntunIis des katholischen aubens USW., alles
Dıinge, die bekanntlıc Maxımıilıan gegenüber nıcht eicht nehmen
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Nun wollte Delfino, argumentiert SteINNeErZ: SEeIN Ziel den Purpur, Urc
Kaiser Ferdinand und selnen Sohn Maxımıilıan, „den ommenden Mann“
erreichen; Sl musstie er in diesen Verhandlungen den heiden Majestäten
möglıchst nach den ugen sehen und namentlich die Misstimmung der
Kurıie über Maxımilıans zweldeutige Haltung In der Religionsirage De-
seltigen suchen (AAXAII, XAAXAVIIL, Da eic)) [)Iie Verhandlungen ührten
bekanntlıch einem el eıle befriedigendeu ErgebnIis, und Steinherz
schliesst darum selne Einleitung IMI den orten, dle CII YEWISS NIC In
lobendem Sinne verstanden WwIissen ıll „Delfino Wal das Meiısterstück
ungen, zweıen Herren dienen“.

Doch dies KK nebenbe!l. DISE Gipfelpunkt der uvorkommenheıt
[Delfinos Max1milıan SOl IN folgender „DPraktık« bestanden haben
ÄAm 14 August 563 sandte Delfino AUS Wıen einen langen Bericht, der
In dem uCcC (Nr 22) Seliten Üllt, ardına Borromeo; darın
werden dıie ‚Verhandlungen geschildert, die Deltino In der Bestätizungs-
sache mit; dem Kalser und dessen aten geführt hat und die amı endigten,
dass allerdings die Forderungen der Kurie hinsichtlich des 1des, der
edienz USW., die Maxımıilıan elsten sollte, aul eiIn den /Zeitverhältnissen
und der schwierigen ellung des römischen KÖönIgs mehr entsprechendes
ass zurückgeführt wurden. Der Bericht den WEeC die Kurıe Z

Nachgiebigkeit ZU bestimmen, und erreichte diesen WeC auch, da das,
Was VOTN Kalser Ferdinand und Maxımıilıan angeboten wurde, die Kurie
zufrieden stellte, WEeNN ‚auch NC vollständig W1Ee in Irüheren
katholischen Zeıten Derartige Berichte pflegt MR keın gewissenhafter
oder kluger Nuntius oder (jesandter der Gegenpartel zeigen; denn
schweigen VON der ogröblichsten Pflichtverletzung würde en In diplomatıschem
jeschic VOINI manchem Schulknaben übertroffen werden. Und gerade
jeSs _ Sso nach Steinherz Deltino ge en „  m Maxımıilıan und die
Räte“, he1lsst CS E\AL „ZU gewinnen un ihnen zeigen, dass CN

nach ihrem Wunsche vorgehe, übergab CT ihnen eInNe opıe der oben
erwähnten Schrift, In welcher GE dıie Verhandlungen un das ungünstige

Der geheime Kat fand diese I )ar-rgebnI1s derselben geschildert
stellung ‚vortreiflich und Ww1eSs (am August 1565 HCO (den Gesandten
ıIn ROM]| A sich” der Argumente des Nuntius un tür Punkt bedienen.
Aber dieser Schritt eiNnOSs Wal auffallend und mi1t allen Begrifnen
VON Ireue und Redlic  el wen1g vereinbaren, dass Maxıimilıan un
der geheıme : Rat / weıtel hegten, ob N1IC Sif VO Nuntius getäuscht
worden OD CT WITKIIC asselDe Schreiben abgeschickt habe, das GT

ihnen gezeigt. hatte.“ In den Erläuterungen demselben Schriftstück (Seite
407/8) schiebt4Steinherz allerdings eın „vielleicht“ oder „aller Wahrschein-
i1chke1 nach“ CM aber 1n der Einleitung ist OolenDar jeder / weiıftel QE-
schwunden.

Nun denke:man zunächst Ww1e denn wohl der geheime Kat Wıen
schon AÄugust 5653 über dıe opıe eiınes Schreibens eraten onnte,
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welches 1Im Orıginal VON Deltino ers{i 14 August veriasst und DiC-
jertigt wurde. Aber C5 bedart Sar nıcht einmal des Hınweises aut diese
zeıitliıche Unmöglichkeit, denn WENN S In dem Protokoall des geheimen
ates VOIN August heisst „IN negXot10 approbationis DEI Komanorum
regi1am petendae Hapa relatione Dn! /Zasıl : decretum ut seribatur
OratorIı Komae bl transmiıssıone CopIae DEI nuntium oblatae, ut observet,
1U 1CS ita I pseque promoveai I  Z conTformıiıter, diss1-
mulata COPIa“, ist solfort ersichtlich, dass CS sich hlier nNie elne

Druckseiten ange epesche des Nuntius andeln kann, sondern
eine Frormel über dıie VON Maxımıilıan für die Bestätigung eriullenden
Bedingungen, die Deltino miıt Dr /Zasıus vereinbart hatte und In Abschrift
vorlegte. Ebenso Maxı1mıilıan den (jesandten In ROM, raf Prosper
VON Arco, anwelst, csechr darauft achten, an Ca lıterae, quas Cal-
dinali Borromeo scr1pturum CSSEC dem nuntius h1ıC nobıs ostendit, DECT
LOofum integrae tenoreque Car uml iımmutato, 1CIO cardınalı
secretarıo porrıigantur«, kann JallzZ YEWISS ebentalls NIC eın Bericht
VON Druckseiten gemeınt se1n, sondern immer 1L1UT dıe 1n Delitino
ausgearbeıtete und vorgelegte Frormel, bel welcher C5 allerdings auf den
exaktesten ortau ankam, und eshalb auch Tügt Maxımıilıan De] S 407),
CS SO aQUrFe. keıin erdacCc VCeOCNH den Nuntius oder seınen ekretar

den Tag gelegt werden. Steinherz mO  I]  € sich selbst die mı1t A, eiCc.
bezeichneten Schrittstücke ansehen, die C: unier Nr 123 publiziert, und X-
wıird sıch eicht überzeugen können, dass en sıch In einer tür einen 1S7106-
riker NIC Sallz rühmlichen Weise geirrt hat.

Dr. on Dürrwächter FIStON (jewold. INn Beltrag ZAUM:

Gelehrtengeschichte der (regenreformation eicC Gra Studien
und Darstellungen”. Band e reiburg. Herder 904 VIN 1 34

Christoph ewol (1556—1621) WarTr SeINEeSs eigentlichen Berufes
türstlicher (jeheimsekretär und Hofrat, ein Tleissiger, Tügsamer und el-

lässıger Beamter der Merzoge elm und Maxımıilian VON Bayern;
710 (jelehrten oder gelehrten Herausgeber machte ihn das Münchener
Archiv, dessen Leitung ıhm 5095 übertragen wurde und das iıh miıt der

Im Auftrage der GOrTres-(GesSeltIschaft un in Verbindung m1t
der Redaktion der 5 Ja herausgegeben. DIie beiden Doppel-
hefte des 3 Bandes (S Ul I emplerregel und Bontfatius [X)
werden In der nächsten Ausgabe dieser Zeitschrift Zln Besprechung kommen. Eben-

die Vereinsgaben der Görres-Gesellschaft AaUSs den etzten Jahren (K
und Krogh-Tonning).


